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Der Galerie für Zeitgenössische Kunst gGmbH wurden 1999 die drei benötigten 

Grundstücke übertragen: Der Freistaat Sachsen schenkte das Gelände der Villa und die 

Stadt Leipzig übergab in einem auf 99 Jahre bemessenen Erbpachtvertrag die 

Grassistraße 4 und die Ferdinand-Rhode-Straße 1.  

Wichtig blieb weiterhin, von der offiziellen Kulturdoktrin unabhängige künstlerische 

Positionen aus der DDR, Werke, die auf den Umbruch in Ostdeutschland reagieren, und von 

jüngeren KünstlerInnen vorzustellen. Bei Einzel- und Gruppenexpositionen verbanden 

sich Sammlung und aktuelle Auseinandersetzungen. So bündelte Tobias Rehbergers 

Präsentation „The Secret Bulb in Barry L.“ 1999 das Interesse für einen Künstler, der 

bereits in der Sammlung vertreten war, wie es schon 1998 bei der Ausstellung mit Olafur 

Eliasson der Fall war. Die „[Collection 99]“ zeigte 1999 Werke von Piotr Baran, Matthew 

Barney, Ákos Birkás, Carlfriedrich Claus, Tony Cragg, Bernd Cramer, Walter Dahn, Hanne 

Darboven, Hartwig Ebersbach, Gotthard Graubner, Klaus Hähner-Springmühl, Franka 

Hörnschemeyer, Wolf Kahlen, Mike Kelley, Paul McCartney, Jonathan Meese, Ernst 

Wilhelm Nay, Hermann Nitsch, A.R. Penck, Arnulf Rainer, Neo Rauch, Wolfram Adalbert 

Scheffler, Tilo Schulz, Andreas Slominski, Rosemarie Trockel, Corinne Wasmuth, 

Lawrence Weiner, Franz West und Peter Zimmermann.  

 

Der Förderkreis kaufte 1999 Arbeiten von Brian Catling, Peter Riedlinger, Tilo Schulz, 

eine Gemeinschaftsproduktion von Olafur Eliasson und Tobias Rehberger sowie von Sarah 

Sze an. Deren „Still Life with Flowers” verblieb nach ihrer Ausstellung 1999 im 

Treppenhaus. Olafur Eliassons Installation war 2001 Teil von „Palomino“. In der 

Ausstellung 1999 von Marcel Odenbach war die Schenkung von 1998 zu sehen. Die Blätter 

von A.R. Penck befanden sich bereits seit 1991 als Leihgaben in der GfZK und wurden 

jetzt gespendet. Mit Arbeiten von Horst Bartnig im Rahmen seiner Einzelausstellung 

1999 untersetzte die GfZK einmal mehr ihren Schwerpunkt unkonformer Haltungen aus der 

DDR. Sammlungszuwächse wie Catlings „Cyclops-Leipzig“, Riedlingers Fotografien oder 

die Werkgruppe von Schulz entstanden bezogen auf die lokale Situation in Leipzig bzw. 

auf die GfZK, wie Mischa Kuballs Modell „Lichtfeld“, das er dem Förderkreis nach seiner 

Personalausstellung „Project Rooms“ 1999 stiftete. 

 

Im Jahr 2000 wurde mit der Ausstellung „[Collection 2000]“ mit Anna und Bernhard Blume, 

Ken Botto, Charlie Cho, Miros�aw Filonik, Thomas Florschuetz, Günther Förg, Anton 

Henning, Swetlana Heger und Plamen Dejanov, Dan Petermann, Arnulf Rainer, Tobias 

Rehberger und einer Leihgabe von Günter Umberg die vorerst letzte größere Ausstellung 

mit einer Auswahl aus der Sammlung gezeigt.  

Alexej Meschtschanow stiftete der GfZK 2000 ein Objekt, Plamen Dejanov und Swetlana 

Heger spendeten eine Arbeit an den Förderkreis sowie Brigitte und Arend Oetker Gemälde 

von Corinne Wasmuht und Installationen von Eva Grubinger. Deren zwei Werkgruppen 



vervollständigte eine dritte Dauerleihgabe von Till Casper. Ugo Rondinone schenkte 

nach seiner Ausstellung „Guided by Voices“ 1999-2000 ein Werk. Der Förderkreis kaufte 

ein Video von Wolf Kahlen, eine Installation von Miros�aw Filonik, jeweils eine 

Gemäldeserie von Anton Henning sowie von Eberhard Havekost, der mit der Ausstellung 

„DruckDruck“ 1999-2000 in der GfZK präsent war, aus „Girlfriend“ 2000 ein Video von 

Sarah Morris und mit Unterstützung des Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft 

eine Installation von Dan Peterman an. Michael Morgners Ausstellung „Figur + Metapher“ 

2000 integrierte seine Arbeit aus der Sammlung. Ebenso war Neo Rauchs Gemälde 

„Großküche“ Bestandteil von „Randgebiet“ 2000-2001. 

 

Ende 2000 verließ Klaus Werner die GfZK. Barbara Steiner wurde 2001 geschäftsführende 

Direktorin. Die Ausstellungs- und Sammlungspolitik der GfZK wurde weitergeführt, 

fokussiert nun aber noch deutlicher die thematischen Schwerpunkte des Programms. 

Angestrebt war, die einzelnen Bereiche der GfZK einschließlich der Sammlung stärker 

miteinander zu verschränken und auch der Sammlung mehr Öffentlichkeit zu verschaffen. 

Die Reihe „Die Sammlung als Labor“ wurde etabliert. Die einzelnen Präsentationen 

wechselten 2002 und 2003 monatlich und bezogen sich immer auf aktuelle 

Fragestellungen. 

 

Ankäufe des Förderkreises gingen auch 2001 wieder in die Sammlung ein: aus den 

Ausstellungen „LocalMotion“ die dafür produzierten Fotografien von Nathan Coley und 

aus „Coming Home. Daily Structures of Life – Version D 00“ Werke von Jun Yang sowie 

außerdem von Haegue Yang. Der Ausstellung „heimaten“ 2001 wurden Leihgaben des 

Kulturkreises der deutschen Wirtschaft im BDI e.V. - Gemälde von Werner Heldt - und die 

Zeichnungen Martin Kippenbergers als Referenzen an die Seite gestellt. 2001 wuchs die 

Sammlung weiterhin durch den „Kanal 11“ von SUPERFLEX. 

 

Im Jahre 2002 stiftete Arend Oetker Werke von Kaeseberg und Hendrik Silbermann. Aus der 

Ausstellung „Der dritte Sektor“ kaufte der Förderkreis Zeichnungen von Christoph 

Schäfer und aus „`Gee... how glamorous´. Andy Warhol. Stars und Theatralität“ 

Fotografien von Nat Finkelstein und Billy Name sowie ein weiteres Werk von Jun Yang und 

drei von Christine Hill an. Aus „Volksboutique Organisational Ventures“ schenkte die 

Künstlerin ein Werk, desgleichen Francesco Vezzoli eine Arbeit aus „Die Handarbeiten 

von Francesco Vezzoli“.  

Ende 2002 wurde mit der Umwandlung der gGmbH in eine Stiftung begonnen.  

 

 

 


